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(MeftroteômifÉe unb eleftrodiemtfdje
SfîunbfÉatî.

fturn eibgctt. tontrott'3itßenteur für btc elcftrtfdjcn
Balpteu unb für bie mit ihnen in Begebung fiebenben
©tar!ftrom=Seitungen ift ernannt morben SEUaft^inen=

Ingenieur Brunnfcbwiler in Baben; gu ®e»

hülfen er ft er klaffe auf bem t edb n t f ch en
Sureau ber ïelegrapbenbireîtion ©mil
SB e 6 e r non 3ürid), @le!troted|nt!er in Sern unb ©mit
® ä f e r, ©leftrotecbnüer in Sern.

SBte erfolgreich btc Simulation auf beut ©cbiete
ber ©leftrigitiit arbeitet, geigt auch bie S3 an! für
eIe!trif^eUnternehmungenin3üri(^. Oag
erft feit bier Satiren beftetfenbe Snftitut bat ein Slftien»

fapital bon 30 äfitHionen ffranïen. SDag effeftiö emit»

tierte Dbligationenîapital bezifferte fid) am 30. Sunt
1899 auf 26 SRillionen. ®ie bauernben SWtienbeteilig»

ungen ber Ban! an acht auglänbifcben elettrifdjen Unter»

nebmungen belaufen fich auf ffr. 10,544,276. Slufjerbem
bat bie Ban! mit bier ©enuefer ©efellfcbaften S3erträge
über ftifie Beteiligung mit gufcbüffen big auf 31,800,000
ffranïen im SJiajtmum abgefdjloffen. SDarauf waren
am 30. Suni 1899 effeftiö ffr. 20,205,673 einbeult.
Sin bier ©efellfdjaiten in Bonbon, ©ebilla, Barcelona
unb Bilbao würben big gum ©nbe beg Bericbtgjabreg
Borfdbüffe in üontolorrent im ©efamtbetrag oon ffr.
7,206,379 geleiftet. ©egen ^interlage öon Slïtien unb

Obligationen würben ber allgemeinen ©leîtrigitâtggefell»
fchaft in Berlin Borfcbüffe im Betrag öon 10,457,859
ffranïen gewährt. 3)ie ©efamtfumme aller Slnlagen,
bie bie Ban! machte, belauft fich auf ffr. 50,948,228
unb ber ©rtrag biefer tapitalanlagen Beziffert fich/ auf
ffr. 2,777,425.

33aê ^Rechnungsjahr weift einen ^Reingewinn bon
ffr. 1,952,677 auf. ®aüon werben bem fReferüefonbS
§r. 97,633 gugewiefen. Sing bem Ueberfcbuß bon ffr.
1,855,043 unb bem ©albobortrag bon 1898 im Betrage
bon ffr. 133,804 erhalten bie Stttionäre eine $>ioibenbe
oon 6 fßrogent (ffr. 1,800,000); ffr. 49,128 erhält ber
aug 14 SRitgliebern beftebenbe Berwaltunggrat alg
©ewinnanteil unb ffr. 139,719 werben auf neue fRed)=

nung borgetragen.

2)ie cle!trifcf)e ©urtcnbctfiu, beren feftlidje ©inweibung
am ©amgtag ftattgefunben bat. erfreute [ich ©onntagg
einer gerabegu großartigen ffrequeng. Sn ben !ürgeft'en
gwifcbenräumen folgten fid) SBagen auf SBagen Bergan,
alle mit reichlich 60 fßerfonen befept.

2>er cle!trtfcf)e îraut itt Bujertt wirb in etwa bier
SBodjen bem Betrieb übergeben werben !önnen. ffür
bie auggefdiriebenen 52 ®onbu!teurftelIen follen fich bereitg
etwa 5Ö0 Bewerber angemelbet haben, barunter faft bag

gange ïramperfonal bon ©t. ©allen.

dleïtrtftfje ©trafjeulMljn ©eettien-©cf)tt)t)j. ®ie Ber»
träge mit ber ©emeinbe ©d)Wgg betr. Benübung ber

Babnbofftrafje, mit bem ©ïeîtrigitâtgwer! ©cbwpg betr,
Sîtaftlieferung, mit Brown, Boberi u. ©o. für Bieferuttg
ber SRafcbtnen unb beg elettrifdfen Xeilg unb mit Bert»
fd)inger für Unter» unb Oberbau würben genehmigt.
SDie ©ache ift gefiebert!

Société d'Entreprises Electriques, Genf. SDern Bernebmen
nach beantragt ber Berwaltunggrat biefeg Unternebmeng
(3l!tien!apital 2 ÜRilltonen ffranîen, wobon 50 fßrogent

\ einbegablt) pro 1898/99 bie Berteilung bon 4 ißrogent
' SDiüibenbe wie im Borjabr.
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Elektrotechnisâe und elektrochemische

Rundschau.
Zum eidgen. Kontroll-Jngenieur für die elektrischen

Bahnen und für die mit ihnen in Beziehung stehenden

Starkstrom-Leitungen ist ernannt worden Maschinen-
Ingenieur Brunnschwiler in Baden; zu Ge-
hülfen erster Klaffe auf dem technischen
Bureau der Telegraphendirektion Emil
Webervon Zürich, Elektrotechniker in Bern und Emil
Käser, Elektrotechniker in Bern.

Wie erfolgreich die Spekulation auf dem Gebiete
der Elektrizität arbeitet, zeigt auch die Bank für
elektrischeUnternehmungeninZürich. Das
erst seit vier Jahren bestehende Institut hat ein Aktien-
kapital von 30 Millionen Franken. Das effektiv emit-
tierte Obligationenkapital bezifferte sich am 30. Juni
1899 auf 26 Millionen. Die dauernden Aktienbeteilig-
ungen der Bank an acht ausländischen elektrischen Unter-
nehmungen belaufen sich auf Fr. 10,544,276. Außerdem
hat die Bank mit vier Genueser Gesellschaften Verträge
über stille Beteiligung mit Zuschüssen bis auf 31,800,000
Franken im Maximum abgeschlossen. Darauf waren
am 30. Juni 1899 effektiv Fr. 20,205,673 einbezahlt.
An vier Gesellschaften in London, Sevilla, Barcelona
und Bilbao wurden bis zum Ende des Berichtsjahres
Vorschüsse in Kontokorrent im Gesamtbetrag von Fr.
7,206,379 geleistet. Gegen Hinterlage von Aktien und

Obligationen wurden der allgemeinen Elektrizitätsgesell-
schaft in Berlin Vorschüsse im Betrag von 10,457,859
Franken gewährt. Die Gesamtsumme aller Anlagen,
die die Bank machte, beläuft sich auf Fr. 50,948,228
und der Ertrag dieser Kapitalanlagen beziffert sich auf
Fr. 2,777,425.

Das Rechnungsjahr weist einen Reingewinn von
Fr. 1,952,677 auf. Davon werden dem Reservefonds
Fr. 97,633 zugewiesen. Aus dem Ueberschuß von Fr.
1,855,043 und dem Saldovortrag von 1898 im Betrage
von Fr. 133,804 erhalten die Aktionäre eine Dividende
von 6 Prozent (Fr. 1,800,000); Fr. 49,128 erhält der
aus 14 Mitgliedern bestehende Verwaltungsrat als
Gewinnanteil und Fr. 139,719 werden auf neue Rech-

nung vorgetragen.

Die elektrische Gurtcnbahn, deren festliche Einweihung
am Samstag stattgefunden hat, erfreute sich Sonntags
einer geradezu großartigen Frequenz. In den kürzesten
Zwischenräumen folgten sich Wagen auf Wagen bergan,
alle mit reichlich 60 Personen besetzt.

Der elektrische Tram in Luzern wird in etwa vier
Wochen dem Betrieb übergeben werden können. Für
die ausgeschriebenen 52 Kondukteurstellen sollen sich bereits
etwa 500 Bewerber angemeldet haben, darunter fast das

ganze Trampersonal von St. Gallen.

Elektrische Straßenbahn Seewen-Schwyz. Die Ver-
träge mit der Gemeinde Schwhz betr. Benützung der
Bahnhofstraße, mit dem Elektrizitätswerk Schwyz betr.
Kraftlieferung, mit Brown, Boveri u. Co. für Lieferung
der Maschinen und des elektrischen Teils und mit Bert-
schinger für Unter- und Oberbau wurden genehmigt.
Die Sache ist gesichert!

Société äDotroprisos Llsctriques, Seist. Dem Vernehmen
nach beantragt der Verwaltungsrat dieses Unternehmens
(Aktienkapital 2 Millionen Franken, wovon 50 Prozent

ì einbezahlt) pro 1898/99 die Verteilung von 4 Prozent
^ Dividende wie im Vorjahr.
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®Ieftrifclje§ auê bent Qberenpbiit. Siiter Sorrefpon»
beng ber „3ürcher=ißoft" aug ©ilbaplana entnehmen
Wir folgenbe Zotigen:

Sîidjtg gibt einen beffern 93egriff beg Unterfdjiebeg
beg §oteïïebeng im ©ommer unb im Sßinter, olg ber
93erbrauch an eteftrifchem Sicht. Xte elettrifdje Anlage
bon ©ilbaplana, welche big jef)t nur ©ilbaplana unb
©t. 9ftori|=®orf (mit Ülugnahme beg ©taljtbabeg) mit
£idjt öerfie^t, unterhält im Söinter runb 600 Sampen ;
im ©ommer aber runb 6000. Städjfteg Sahr fotl auch
©ilg (@ilg=9Jiaria unb @ilg»93afaglia) berforgt werben.

greilidj ift auch bie ißrobuttiongtraft im SBinter
biet geringer. ®ie Söaffertraft, meiere am Srtnfall bei
©t. äftorit) gur Srgeugung ber ©lettrigität bertbenbet
wirb, berfjält fid) im SBinter unb im ©ommer wie
1 : 30.

®ie SSerteibiger ber pribaten Slugbeutung ber ÏBaffer»
fräfte beteuern immer wieber, baf) bie Anlagen für
93eleud)tungggwede gu teuer feien unb am 93efien ben

ißribaten gu Snbuftriegweden überlaffen werben. ®ie
Xenbeng fpringt in bie 9lugen. @g ift wahr, baf) bag
@ag, Wie bie ÜJlaterie überhaupt, abfperrbar ift, baff
bie Quantität, bie nidjt berbraudjt wirb, im ©afometer
bleibt. @g fummt alfo barauf an, bie probugierte Sief»
trigität gu berbraudien. 3n ©t. Sftorih befigt §err
Sodj feit Sängern eine eleïtrifdje ©âge. @ie !ann nur
bei Xage arbeiten, fo batb biè 93eleudjtungggeit eintritt,
muff er bie Irbeit einftetlen ; bie .gotelg haben eleftrifdje
Xellerwärmer ; im £>otel bu Sac wirb bag Steftaurant
eleftrifdj gewärmt unb einige ßimmer fönnen eg eben»

fallg werben, wenn Sälte eintritt. Xie fpotelg finb
gleidEjgeitig Stationäre ber eleftrifdjen Anlage unb erhalten
bie Sleftrigität gum ©elbftfoftenpreig. lteberpaupt wirb
bie Sleftrigität gu tec£)nifc£)en 3ü>eden billiger berredjnet
alg bie gu 93eleudjtungggweden. Sn ©amaben gibt eg

berfepiebene ©efdjäfte, fo eine Xruderei mit eteftrifchem
betrieb; natürlich nur bei Xag. Stber eg fdjabet ja
nicfjtg, wenn bie Sleftrigität - mithilft, ben Stc£)tftunben=
tag einguführert.

iprojeït eines eleftrifihen XramS bon (Shiabemta itad)
SftartinSkucf. Xie „9tegia italiana" befpridjt bag ißro»
jeït eineg eleftrifdjen Xramg ©hiabenna»tDiartingbrud
unb mahnt bie 93ergeller, bagfelbe einmütig gu aeeep»
tieren. X>ie g^ata groté unb SBeftermann hat bag
ißrojeft ber ^Regierung eingepnbigt, bie eg bem 93unbeg=
rat gur SongeffiongbewiHigung empfehlen wirb. Xie
gange ©trede beträgt girïa li4 Silometer unb würbe
ungefähr 10 ÜRiHionen granfen foften.

Xa§ laut fpredjenbe Xelepljoit bon ©erntaitt. Unfer
gewöljnlicheg Xelepljon ift bon feljr fchwadjer Sautwirfung,
fo bah eg jeweilg notwenbig ift, bagfelbe beim ©ebraudje
bireft ang Dfw gu galten, um bie übertragenen SBorte
ftar unb beutiid) gu hören. 93erfdjiebentlich haben bie
gemfpredjtedjnifer fid) aud) fdjon bemüljt, für befonbere
3wecfe, g. 93. größere Slubitorien, erfjeblidj fräftigere
Xelepljonapparate gu bauen, fo bie ffirma ©iemeng u.
tpalgfe fdjott bor einem Saijrgeljnt, unb bie SSeftern
Slectric Sie. in Sljicago bor etlichen Sauren an ber
grofjen amerifanifd§en feeltaugftellung. Xett leiftungg»
fä^igften Apparat fdpeint enblid) in atlerneuefter ßeit
ber grangofe ©ermain Çerguftellen, beffen lauttönenbeg
Xeleppon bon foldjer SBirfung ift, ba§ eg g. 93. für
ein gang grofjeg Slubitorium im gïeieib S- 93- i" einem
Songertgarten, benü^t werben tann. Sin SJiitarbeiter
ber Ifeitfdjrift „Sa Sîature" ^at bie Apparate im betrieb
gefepen unb fid) bon iljrer überrafi^enbeit ÏSirlfamteit
genugfam übergeugen tonnen. Sei ber Sorfüprung ber
Xeteppon»3nftrumente im Sitetier beg Srfinberg war
gwifi^en bem 9Jîifropl)on unb bem Smpfanggapparat

eine ïûnftlicïje Seitung eingefefjattet, bie in elettrifdjer
§infict)t ber gernfpredjlinie ißarig=Sonbon entfprad) unb
alfo giemtid^ fc^wiertge 93ebingungen an bie tlebertragung
fteßte; tro|bem funttionierten bie neuen Apparate bor»
güglidt). ®er Serfäffer beg Strtifetg in ber „Stature"
rü|mt nid)t nur bie Sautftärte, fonbern aud) bie Slang»
färbe unb Steinzeit ber übertragenen SBorte. 9luc^ in
Serbinbung mit einem ^t)onograp!§en dann bag ©er»
main'fdtie Xelep^on feljr gut berwenbet werben, ba bie
©djwingungen ber ©d^atlplatte ^ier fo träftig finb, ba|
fie bötlig augreidien, um auf ber rotierenben SBalge beg

iß^onograpt)en fräftige Sinbrüde ^erborgurufen.

2)ie 9lmuenbung berSlcttrijität in bcrXejtil>3nbuftrie.
S)ie Slnwenbung ber Slettrigität in ber Xejtil»gnbuftrie ift
nact) ben 9lugfüprungen beg SRailänber „Colonsta" fdjon
^eute eine me^rfadtie. Sie wirb einerfeitg benu^t alg
Sraft gum Stntrieb bon 9Rafd|inen, anberfeitg finben auclj
auf elettroiedjnifdjem 2öege (jergeftellte ißrobutte in biefer
Snbuftrie meprfaetje Stnwenbung. Stud) gum Sinnigen
ber ^Steffen an ©teße bon ©ag wirb fie borteil^aft be=

nu|t. @el)r wichtig ift aui^ bie ^erftellung bon Xrud»
Walgen auf galbanifcpem SBege. Xie eledtrifctje 93leidjerei
bermöge elettrolptifd) ^ergeft'eßten S^lorfalfg ift ein weit
berbreiteter 5ßrogep; ferner berbraucfjt bie Snbuftrie aud)
biel auf eleftrodjemifdjem SBege pergeftellte tünftlidje
Statron» unb Salilauge unb Salciumdtjlorat. Stud^ Qgon,
auf eleftroIptifd)em SSege Ejergcftellt, finbet bereitg in
gewiffen gäßen SerWenbung, wenn aud) biefer ißroge^
fürg erfte auf grofje tecEinifdje ©cEjwierigfeiten ftö&t.
S)ie Sljlurate bon Utatrimn unb Solium, bag gur §er»
ftedung bon ©uperojpbett berwenbete metatlifdje Statrium,
fowie bie neuen ißerfulfat» unb i|3ercarbonat=@aIge, bie
nod) einer grofjen gutunft entgegenfeljen, werben eben»

fallg bereitg in beträchtlichen ÎDtengen eleîtrolptifth ge»
Wonnen.

93ilIon fanb ein Serfahren, um aug bem Statrium»
bifulfit bag Statriumhpbrofulfit gu gewinnen, ein ißrobutt,
bag ebenfallg in gärberei unb Sletcperei noch eine 3"=
tunft hat. Sbenfo intereffant ift bie Ueberführung bon
Snbigotin in Snbigoweifj auf elettrochemifchen Söege.
1875 machte ©oppelgröber guerft aufmertfam auf bie
ÜRöglichteit ber eleïtrolptifdhen §erftellung bon garbftoffen
aug organifchen ©ubftangen; fo laffeit fid) aug Stnilin
Slnilinfchwarg, aug altplirten Slnilinen Xiphenplamin»
93laug unb Siolettg gewinnen, ißrattifche ülnwenbung
in ber Xechnit haben aßerbingg biefe ißrogeffe noch
gefunben.

9lug Qfpbengoefäure erhält man g. 93. gelbe 28oH»

farbftoffe; aug Xinitronaphtalin in fchwefelfaurer Söfung
9lligarinfchwarg. Stud) Xriphenplmethanfarbftoffe laffen
fid) nach ©oppelgröber erhalten; Soigt erhält Soganiline
unb ©afranine aug Slnilinfutfat ; wichtiger erfcheint bie
Sebuftion ber Stitroberibate beg Xriphenplmethang ; fo
erhält man g. 93. burdj Sleftrolpfe bon Stitrobiamino»
triphenplmethan bag Sîoganilin. 3"^ ©chluh fei noch
bie ©ewinnung bon methplenblauartigen garbftoffen
nach ©oppelgröber erwähnt, ein 5ßrogejj, ber bie SDtöglidj*
ïeit in Stugfict)t ftellt, birett garbftoffe auf ber gafer
auf elettrolptifchem SBege gu bilben.

(„Seipg. SRonatgfchr. f. Xej;til=3rtbufirie".)

Ucber pneumatifdie @pänetran8port=
unb automfltifdje ^pänefettcri?itQ§ditnIaQcn.

Sßon Sngcnieur 3. Don Sßetraoic.
(Stus bem „Ungarifdjcn §ol)banbter.")

X)ag Anhäufen ber ©ägefpäne unb bie immenfe
©taubentwidelung in |>olgbearbeitunggbetrieben berur»
fachen fowohl ben 93efi|ern in wirtfctjaftlicher, alg auch
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Elektrisches aus dem Oberengadiu. Einer Korrespon-
denz der „Zürcher-Pvst" aus Silvaplana entnehmen
wir folgende Notizen:

Nichts gibt einen bessern Begriff des Unterschiedes
des Hotellebens im Sommer und im Winter, als der
Verbrauch an elektrischem Licht. Die elektrische Anlage
von Silvaplana, welche bis jetzt nur Silvaplana und
St. Moritz-Dorf (mit Ausnahme des Stahlbades) mit
Licht versieht, unterhält im Winter rund 60(1 Lampen;
im Sommer aber rund 6000. Nächstes Jahr soll auch
Sils (Sils-Maria und Sils-Basaglia) versorgt werden.

Freilich ist auch die Produktionskraft im Winter
viel geringer. Die Wasserkraft, welche am Jnnfall bei
St. Moritz zur Erzeugung der Elektrizität verwendet
wird, verhält sich im Winter und im Sommer wie
1 : 30.

Die Verteidiger der privaten Ausbeutung der Wasser-
kräfte beteuern immer wieder, daß die Anlagen für
Beleuchtungszwecke zu teuer seien und am Besten den

Privaten zu Jndustriezwecken überlassen werden. Die
Tendenz springt in die Augen. Es ist wahr, daß das
Gas, wie die Materie überhaupt, absperrbar ist, daß
die Quantität, die nicht verbraucht wird, im Gasometer
bleibt. Es kommt also daraus an, die produzierte Elek-
trizität zu verbrauchen. In St. Moritz besitzt Herr
Koch seit Langem eine elektrische Säge. Sie kann nur
bei Tage arbeiten, so bald die Beleuchtungszeit eintritt,
muß er die Arbeit einstellen; die Hotels haben elektrische
Tellerwärmer; im Hotel du Lac wird das Restaurant
elektrisch gewärmt und einige Zimmer können es eben-

falls werden, wenn Kälte eintritt. Die Hotels sind
gleichzeitig Aktionäre der elektrischen Anlage und erhalten
die Elektrizität zum Selbstkostenpreis. Ueberhaupt wird
die Elektrizität zu technischen Zwecken billiger verrechnet
als die zu Beleuchtungszwecken. In Samaden gibt es

verschiedene Geschäfte, so eine Druckerei mit elektrischem
Betrieb; natürlich nur bei Tag. Aber es schadet ja
nichts, wenn die Elektrizität-mithilft, den Achtstunden-
tag einzuführen.

Projekt eines elektrischen Trams von Chiavenna nach
Martinsbruck. Die „Rezia italiana" bespricht das Pro-
jekt eines elektrischen Trams Chiavenna-Martinsbruck
und mahnt die Bergeller, dasselbe einmütig zu accep-
tieren. Die Firma Frotö und Westermann hat das
Projekt der Regierung eingehändigt, die es dem Bundes-
rat zur Konzessionsbewilligung empfehlen wird. Die
ganze Strecke beträgt zirka 114 Kilometer und würde
ungefähr 10 Millionen Franken kosten.

Das laut sprechende Telephon von Germain. Unser
gewöhnliches Telephon ist von sehr schwacher Lautwirkung,
so daß es jeweils notwendig ist, dasselbe beim Gebrauche
direkt ans Ohr zu halten, um die übertragenen Worte
klar und deutlich zu hören. Verschiedentlich haben die
Fernsprechtechniker sich auch schon bemüht, für besondere
Zwecke, z. B. größere Auditorien, erheblich kräftigere
Telephonapparate zu bauen, so die Firma Siemens u.
Halske schon vor einem Jahrzehnt, und die Western
Electric Cie. in Chicago vor etlichen Jahren an der
großen amerikanischen Weltausstellung. Den leistungs-
fähigsten Apparat scheint endlich in allerneuester Zeit
der Franzose Germain herzustellen, dessen lauttönendes
Telephon von solcher Wirkung ist, daß es z. B. für
ein ganz großes Auditorium im Freien, z. B. in einem
Konzertgarten, benützt werden kann. Ein Mitarbeiter
der Zeitschrift „La Nature" hat die Apparate im Betrieb
gesehen und sich von ihrer überraschendeil Wirksamkeit
genugsam überzeugen können. Bei der Vorführung der
Telephon-Instrumente im Atelier des Erfinders war
zwischen dem Mikrophon und dem Empfangsapparat

eine künstliche Leitung eingeschaltet, die in elektrischer
Hinsicht der Fernsprechlinie Paris-London entsprach und
also ziemlich schwierige Bedingungen an die Uebertragung
stellte; trotzdem funktionierten die neuen Apparate vor-
züglich. Der Verfasser des Artikels in der „Nature"
rühmt nicht nur die Lautstärke, sondern auch die Klang-
färbe und Reinheit der übertragenen Worte. Auch in
Verbindung mit einem Phonographen kann das Ger-
main'sche Telephon sehr gut verwendet werden, da die
Schwingungen der Schallplatte hier so kräftig sind, daß
sie völlig ausreichen, um auf der rotierenden Walze des

Phonographen kräftige Eindrücke hervorzurufen.

Die Anwendung der Elektrizität in der Textil-Jndustrie.
Die Anwendung der Elektrizität in der Textil-Jndustrie ist
nach den Ausführungen des Mailänder „Oolomà" schon
heute eine mehrfache. Sie wird einerseits benutzt als
Kraft zum Antrieb von Maschinen, anderseits finden auch
auf elektrotechnischem Wege hergestellte Produkte in dieser
Industrie mehrfache Anwendung. Auch zum Anheizen
der Pressen an Stelle von Gas wird sie vorteilhaft be-

nutzt. Sehr wichtig ist auch die Herstellung von Druck-
walzen auf galvanischem Wege. Die elektrische Bleicherei
vermöge elektrolytisch hergestellten Chlorkalks ist ein weit
verbreiteter Prozeß; ferner verbraucht die Industrie auch
viel auf elektrochemischem Wege hergestellte künstliche
Natron- und Kalilauge und Calciumchlorat. Auch Ozon,
auf elektrolytischem Wege hergestellt, findet bereits in
gewissen Fällen Verwendung, wenn auch dieser Prozeß
fürs erste auf große technische Schwierigkeiten stößt.
Die Chlorate von Natrium und Kalium, das zur Her-
stellung von Superoxyden verwendete metallische Natrium,
sowie die neuen Persulfat- und Pcrcarbonat-Salze, die
noch einer großen Zukunft entgegensehen, werden eben-

falls bereits in beträchtlichen Mengen elektrolytisch ge-
Wonnen.

Villon fand ein Verfahren, um aus dem Natrium-
bisulfit das Natriumhydrosulsit zu gewinnen, ein Produkt,
das ebenfalls in Färberei und Bleicherei noch eine Zu-
kunft hat. Ebenso interessant ist die Ueberführung von
Jndigotin in Jndigoweiß auf elektrochemischen Wege.
1875 machte Goppelsröder zuerst aufmerksam auf die
Möglichkeit der elektrolytischen Herstellung von Farbstoffen
aus organischen Substanzen; so lassen sich aus Anilin
Anilinschwarz, aus alkylirten Anilinen Diphenylamin-
Blaus und Violetts gewinnen. Praktische Anwendung
in der Technik haben allerdings diese Prozesse noch nicht
gefunden.

Aus Oxybenzoesäure erhält man z. B. gelbe Woll-
farbstoffe; aus Dinitronaphtalin in schwefelsaurer Lösung
Alizarinschwarz. Auch Triphenylmethanfarbstoffe lassen
sich nach Goppelsröder erhalten; Voigt erhält Rosaniline
und Safranine aus Anilinsulfat; wichtiger erscheint die
Reduktion der Nitroderivate des Triphenylmethans; so

erhält man z. B. durch Elektrolyse von Nitrodiamino-
triphenylmethan das Rosanilin. Zum Schluß sei noch
die Gewinnung von methylenblauartigen Farbstoffen
nach Goppelsröder erwähnt, ein Prozeß, der die Möglich-
keit in Aussicht stellt, direkt Farbstoffe auf der Faser
auf elektrolytischem Wege zu bilden.

(„Leipz. Monatsschr. s. Textil-Jndustrie".)

Ueber pneumatische Spänetransport-
und automatische Spänefeuerungs-Anlagen.

Von Ingenieur I. von Petravic.
(Aus dem „Ungarischen Hotzhändler.")

Das Anhäufen der Sägespäne und die immense
Staubentwickelung in Holzbearbeitungsbetrieben verur-
fachen sowohl den Besitzern in wirtschaftlicher, als auch
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